
Das Jahr 2000

Betrachtet INa  . die Pläne für die Feıern ZUEK Jahr 27000 und die geradezu tieberhaf-
FEn Aktıivıtäten, arn scheıint die Jahreswende eıne orofße Zäsur bedeuten, eıne
Art Epochenwende, m1t der eıne gallz eCue Weltzeit beginnt. Dabe] liegt CS auf der
Hand, da{ß die Bedeutung des Jahreswechsels ausschließlich aut der symbolischen
Ebene hegt. 1i1ne derart magısche Faszınatıon geht ohl 1n erstier Linıe VO der
Asthetik des Dezimalsystems AaUS, enn 1L1UTr diese verleiht den Zahlen mıt d€l'l
dieses Mal re1l Nullen Ende eınen besonderen Reı1z. Unsere Zeıtrechnung 1St
längst nıcht die eINZISE und W1€ jede andere ein Ergebnis geschichtlicher Entwick-
lungen un: Entscheidungen. Wären diese andere Wege NSCH, stüunden WIr Jetzt
nıcht 1m Jahr 1999 un auch der Jahresanfang tiele ohl auft einen anderen Jag

Di1e Zählung der Jahre ach Chriıstus die christliche der Inkarnationsära
yeht auf den 1m Jahrhundert 1n Rom wırkenden Mönch Dıion S1US Ex1guus
rück och blieb seıne Neuerung lange Zeıt unbeachtet. In Europa benutzte Ianl

weıterhın entweder die bıblizistische Ara, dıe die Jahre selt der Erschaffung der
Welt zahlt, oder die römische Zeitrechnung VO der Gründung der Stadt Rom d.
der Ial datierte eintach ach den Regierungsjahren der Könige, Kaıser un!:
Papste. SE 1m iı} Jahrhundert SCWANN die Inkarnationsära gegenüber den
konkurrierenden Methoden langsam die Oberhand. Allgemein 1St S1Ee annn 1m
13. Jahrhundert verbreıtet. Die Zählung „ VOE Christus“ taucht Ende des
13 Jahrhunderts auf, SeiIzitie sıch aber GETYSE 1m 1/ un 18 Jahrhundert durch

Das Jahrhundert als historische Zeiteinheit WTr bıs 1Ns 16 Jahrhundert unbe-
kannt. Es yab auch en Wort dafür. „Saeculum“ bedeutete eınen unbestimmten
Zeıtraum, eıne lange Reıihe VO Jahren oder, besonders 1mM Miıttelalter, die iırdı-
sche, vergängliche Welt Das Jahrhundert als Gliederungsprinzip der Geschichte
findet sıch erstmals 1n den lateinısch geschriebenen „Magdeburger Zenturıien“
(1559—-1574), deren acht Bände Jeweıls die Kırchengeschichte elınes Jahrhunderts
behandeln. Die Jahrhunderte heißen Jer „Centurıae“. Das deutsche Wort „Jahr-
hundert“ 1St ZU ErSten Mal 1660 belegt, WAarTr aber schon ach wenıgen Jahr-
zehnten 1n allgemeinem Gebrauch. Nıcht 1e] spater begann INan, dıie Jahrhun-
derte als eıne Art hıstorische Einheiten anzusehen mı1t jeweıils eıgenen charakterı-
stischen Merkmalen, die ann markante Beıiınamen erhielten, „dunkel“ ertwa für
das 10.; „aufgeklärt“ für das 18. Jahrhundert.

Da 111a schon den Begriff des Jahrhunderts nıcht kannte, verstrichen auch die
Jahrhundertwenden bıs 1ın die euzeıt vergleichsweıise unbeachtet. Nur das Jahr
1300 macht eıne Ausnahme: Schon 1n den ersten Onaten dieses Jahres stromten

viele Pıilger ach Rom, da{ß Papst Bonitaz 111 R1n Heıilıges Jahr ausrıieft. Wel-
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che Gründe dıe Menschen 7 bewegten, wı1ıssen WIr nıcht. Fur die Behauptung
des französiıschen Hiıstorikers Jules Michelet (1798—-1874), 1111l habe Ende
des 10 Jahrhunderts allgemeın geglaubt, da{fß die Welt mi1t dem Jahr 1000 enden
mMUSSe, tindet sıch 1in den Quellen 1in Beleg. Eschatologische Stimmungen yab CS

AVAGIE w1e ach der Jahrtausendwende. Im übrıgen konnte das Jahr 1000 als solches
SAl nıcht wahrgenommen werden, da die Zeitrechnung des Dionysıus Ex1guus
damals och weıthın unbekannt W AaTl.

Unbekannt W AarTr 1mM Abendland bıs S Jahrhundert auch die Zahl Null
Fuür Dionysıus WAar das Jahr e1InNs das Jahr der Geburt Christı. Das bedeutet, da{ß die
7000 Wiederkehr erst 1ın das Jahr 2001 f51lt ganz abgesehen davon, da{ß Dionysius
die Geburt Jesu mındestens jer Jahre spat angesSeLzZL hat Und da{fß AUS dem-
selben Grund das CLE Jahrhundert nıcht AIl Januar 2008 sondern erst ein Jahr
spater beginnt, da{ß also das Jahr 7000 nıcht der Anfang eiınes NCUCIL, sondern der
Abschlufß eiınes alten Jahrtausends 1St, hat schon Leibnıiz die Wende ZU 15

Jahrhundert nachgewıesen die Jahrhundertwende, die allenthalben als sol-
che Wahrgeno mmen wurde un daher auch die rage ach dem Begınn weckte.

Natürlich 1St CS jedermann unbenommen, den Begınn des nächsten Jahrtau-
sends annn und feiern, W1€ CS für richtig hält un! W1e€ E seinem (z6=
schmack entspricht, ob das historisch korrekt 1St der nıcht. ber ın der Realıtät
der Dınge haben die geradezu magıschen Beschwörungen dieses Jahreswechsels
als eıner welthistorisch einmalıgen Epochenwende keine Begründung. S1e W U1-

zeln 1n der Phantasıe der Menschen, 1} ıhren Sehnsüchten un Erwartungen.
Ahnliche Hoffnungen richteten sıch schon auf den Begınn des Jahrhunderts,
WwW1e€e N August Strindberg 1n seıner Beschreibung der Neujahrsnacht 1900 1n
Stockholm eindrucksvoll schildert.

Strindberg geht mi1t seıner Begleitung YAE Haus der Theosophen Emanuel
Swedenborg, des Mathematikers un!: Anatomen, der mıtten 1n der e1lt der Auf-
klärung seıne Christusvisıiıonen erlebt hatte. Von OFT schauen S1Ce hınunter auf das
nächtliche Stockholm, VO dessen Kırchtürmen 1n der etzten Stunde des Jahres
dıe Glocken heraufläuten, un:! sıch dıe Menschen auf den Strafßen un! Plätzen
versammeln. eım etzten Schlag der Uhr: schreibt Strindberg, „gıng ein Schauder
durch dıe Volksscharen, die vers  iIMten un ıhre Köpfe entblöfßten I )as

oroße A Deum VO der Stadt stieg und stieg, un:! 111all sah dıe spıtzen Kirchtürme
sıch W1€ Blitzableiter erheben, die Blitze des Zorns 1abzuleiten. ber der Ster-
nenhimmel äüchelte mild, freundlıch, nachsichtıg.“

Der letzte Sat7z Strindbergs holt dıe hochfliegenden Erwartungen autf den Bo-
den der Wiıirklichkeit zurück. Der Sternenhimmel als Symbol für den Weltlauf DG-
horcht seinen eiıgenen (Gsesetzen un!: Aflßst sıch VO den Gefühlen der Menschen
nıcht beeindrucken, erhaben sS1e auch se1n mogen. Und dıe Zukunft, als deren
Metapher der Jahrtausendwechsel verstanden werden scheınt, beginnt in jeder

Wolfgang Seıbel SJSekunde gul W1e€ 1ın der lange T7WArtete Neujahrsnacht.


